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				Liebe Leserin, lieber Leser, 

				was die Wirtschaft um Dich herum bewegt, geschieht immer häufiger grenzen-los vernetzt und zeitgleich rund um unseren Globus. In den Nachrichten sehen wir dies tagtäglich. Spannende Unternehmen wie Google oder Facebook setzten sich über nationale Grenzen hinweg und bieten ihre Dienstleistungen und neuen Produkte weltweit an. Jeder kennt sie und fast jeder nutzt sie. 

				Das ist die eine Seite. Auf der anderen Seite sehen Schlagzeilen so aus: Geplatzte Immobilienkredite bringen die ganze Weltwirtschaft ins Schwanken. 

				In Spanien findet jeder Zweite zwischen 15 und 24 Jahren keinen Job – und 

				wird von der schlechten Wirtschaftslage in die Perspektivlosigkeit gezwungen. 

				Konzerne stehen in der Kritik weil sie ihre Position im Wettbewerb missbrauchen, ihre Steuerlast minimieren oder in anderen Ländern unter fragwürdigen Bedingungen produzieren. 

				Eines wird daraus deutlich: Damit unsere Wirtschaft funktionieren kann, braucht es Spielregeln, auf die man sich überall verlassen kann. Es mag seltsam wirken, dass die Wirtschaftsordnung der Sozialen Marktwirtschaft, an 

				der wir uns in Deutschland und inzwischen auch in der Europäischen Union orientieren, aus den 1950er Jahren stammt. War damals in der unmittelbaren Nachkriegszeit nicht alles anders? Ist es heute noch aktuell und wenn ja, warum? Was verbirgt sich hinter der Idee der Sozialen Marktwirtschaft? 

				Daniela und Torben, die Hauptfiguren unserer kurzen Geschichte, wollen das herausfinden. Sie haben vielleicht ähnliche Fragen und Probleme wie Ihr. 

				Schließt Euch ihnen an und geht mit ihnen auf eine Entdeckungsreise bis zu den Gründervätern der Sozialen Marktwirtschaft. 

				Auch im Unterricht können Daniela und Torben Euch begleiten. Unter diesem Link http://www.kas.de/upload/themen/soziale_marktwirtschaft/ebook/unterrichtskonzept.pdfCfindet Ihr Materialien, die bei der Unter-richtsgestaltung helfen und sich auf Danielas und Torbens neu gesammeltes Wissen beziehen. So könnt Ihr mehr über die Soziale Marktwirtschaft, ihren Hintergrund und ihre aktuellen Herausforderungen erfahren und Euch zusam-men mit Eurer Klasse ausführlich und kreativ damit auseinandersetzen. 

				Unter www.kas.deCkönnt Ihr mit uns auch über die Soziale Marktwirtschaft diskutieren, Eure Meinungen und Ideen teilen und uns weitere Anregungen geben. Wir wünschen Euch viel Spaß mit dem Comic  und uns Eure Begeiste-rung für die Soziale Marktwirtschaft, ihre Zukunft geht uns alle an!  

				Matthias Schäfer 

				Leiter der Arbeitsgruppe Soziale Marktwirtschaft in der Konrad-Adenauer-Stiftung 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skologische
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setzen?

Natirlich.
Jede ver-
ninftige
Wirtschafts-
ordnung
wuss sich an
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sagen, Erhards

Konzept ware
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und
Haftung
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Walter Eucken

geb. am 17. Januar 1891, gest. am 20. Marz 1950
Walter Eucken, der Begrinder der Freiburger
Schule, gehorte zu den Wegbereitern der Sozialen
Marktwirtschaft. Als funktionsfahig und menschen-
wiirdig zugleich wollte Eucken die deutsche Wirt-
schaft gestalten. Dem standen, seiner Erfahrung
nach, vor allem Kartelle und Monopole im Wege,

die einerseits der wirtschaftlichen Entwicklung
schadeten und andererseits ebenfalls Verbraucher
schlechter stellten. Um diese Hindernisse zu besei-
tigten, konzipierte er eine auf funktionsfahigem
Wettbewerb beruhende Ordnungspolitik. Diese soll
die freiheitliche Ordnung der Wirtschaft schaffen
und aufrechterhalten
http://www.kas.de/wf/de/71.5882/

Alfred Miiller-Armack

geb. am 28.06.1901, gest. am 06.03.1978

Der Wirtschaftswissenschaftler Alfred Maller-
Armack war Professor an der Universitat zu Koln
und Staatssekretar unter Wirtschaftsminister
Ludwig Erhard. Er pragte den Begriff ,Soziale
Marktwirtschaft”. Kerngedanke des Konzeptes ist
es, das Prinzip einer freiheitlichen Wirtschaftsord-

nung mit sozialer Verantwortung zu verbinden.
hitp://www.kas.de/wf/de/71.5890/
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Rat danken.
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du bestimmt keit mehr.
bald eine neve
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Staatlich verordnete Preise
sind abzulehnen, ganz Kiar! Ein Gerichtsurteil aus dem Jahre

1897 hatte Kartellabsprachen
bis zum Ende des 2. Weltkrieges
2u einer legalen Angelegenheit
gemacht. Als Referent im
Reichswirtschaftswiristerium
war Franz Béhm in den 1a20er
Jahren wit den negativen
Auswirkungen dieser Rechtslage
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f

|
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Der Leistungswett-
bewerb muss dber allem
anderen stehen und
darf nicht durch
private Einflasse
gefahrdet werden.
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Soziale Marktwirtschaft
funktioniert eben nur,
wenn es ein Regelwerk
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fordert und kurz-
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latives Wirtschaften,
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Hause abgeliefert wurde ...

e
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Zum Ginck | |
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gefahren.

Sieh an. Da ist
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Wie steht's
denn mit
Spritgeld?
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Seite 17: Tarifautonomie

Die Tarifpartner, also in Gewerkschaften organisierte Arbeitnehmer und die
Arbeitgeber, handeln selbstbestimmt die Lohn- und Arbeitsbedingungen aus.
Politik und Staat halten sich aus diesen Verhandlungen heraus.

Seite 36: Gesetz gegen Wettbewerbsbeschrankungen (GWB)
Das Gesetz enthalt ein grundsatzliches Kartellverbot, das den Unternehmen
Absprachen verbietet. Ausnahmen sind aber zugelassen.

Seite 38: Generationengerechtigkeit
Das Prinzip einer gerechten Verteilung von Chancen auf wirtschaftliches Wohl-
ergehen, bei dem keine Generation durch das Verhalten der vorgehenden in
ihren Handlungsmaglichkeiten eingeschrankt ist.

Seite 41: Schutzzélle

Schutzzolle sind Abgaben, die ein Staat auf Produkte aus dem Ausland erhebt.
Die auslandischen Produkte werden entsprechend teurer und die inlandischen
Waren deshalb vergleichsweise gunstiger. So wird der einheimische Markt
,geschitzt” vor den auslandischen Waren. Schutzzolle verzerren jedoch die
Preise und machen Waren kunstlich teurer fir den Verbraucher.
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Gewinnaussichten stimulieren
den wettbewerb, und dberidas
das ist gut so,

persenliche
Einstehen bei
Verlusten be-
grenzt zugleich
unverantwort-
liches und
abertrieben
risikobe-
haftetes
Handeln.

Da ich als Fawilien-
unternehmer mit meinem
Privatvermogen hafte,
achte ich schon ganz genau
darauf, meine Firma nicht
gegen die Wand zu fahren,
wie du es vorhin so schon
formuliert hast das kannst

du wiir glauben.

Verstehen Sie wich nicht

Berfiwa sich falsch, Herr Hartung.

wirtschaftlich
Handelnde
der Haftung
entziehen,
kann dieses
Prinzip
natirlich
nicht mehr
greifen.

Tch sehe das
Problem ja nicht
in
alten Schiages
wie Thnen, die

selber volle
Leistung
&ringan
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Ou hast
deinen Tnternet-
zugang wohl auch nur;
um Fuballergebnisse
abzurufen?

So was kann man sich

leisten, wenn man bis

zur Rente auf Schicht
arbeitet?

erreicht.

ganz ohne
Navi

Mein Haus hat
einen scheneren
Garten.
Aber ich habe
meinen Kindern eine
gute Ausbildung

finanziert; damit die
sich auch so was
erarbeiten konnten.
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Ou ahnst nicht; Gerade hat die Personal-

was passiert abteilung der Parcival werke
angerufen. Die beenden nicht
nur ire Kurzarbeit; sondern
weiten sogar ihre Produktion
aus! Deshalb sehen sie sich
nach neuen Fachkraften um.

Die wiissen sie von Seerich
Woher haben die haben! Anders kann ich mir
blof3 unsere das nicht erklaren.
Nummer?

Nichts iiber-
stirzen.
Erst mal

sehen,
was der
Arbeitsmarkt
sonst noch
2u bieten
hat:

So ein Mist!

Hatte ich das
geahnt; hatte
ich unseren Zweit-
wagen gar nicht
verkaufen missen...
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Sobald Menschen inre Belastungen als zu hoch
empfinden, versuchen sie sich ihnen zu entziehen.
Nicht nur die Reichen, die ihr Geld heimlich
in die Schweiz schatfen, sondern auch

Lohnempfanger wie du.

Es ist beispielsweise in
hechstem Maf3e widerspruchs-
voll, wenn der Staatsbiirger

aber die unertragliche Hohe
der Steuerlast klagt gleich-
zeitig aber vom Staate Hilfen
erwartet; die diesem das
moralische Recht geben, immer
hehere Steuern einzuheben.

War ja wirklich héchste
Zeit; dass Sie sich was
Neueres zulegen!
Tch habe lange
wit einer neuen
Anschatfung ge-
zégert; aber jetzt;
da die Subventionen
fiir die Arthos Union
endiich vom Tisch sind,
Kann ich beruhigt in
ein neueres Fahrzeug
investieren.

Einer von der
lausigen Konkurrenz!

Der arbeitet wohl bei
den Parcival Werken.






OEBPS/image/4.png





OEBPS/image/sozM008-rgb.jpg
Strickmiitzen? Was willst du denn

Der nachste Winter
Kommt bestimmit:

Stand eh Paul Brever ?
richts Ver-
ninftiges drin

in dem Kase-

Die Fragen
stellen wir.

Uns ist zu Ohren gekommen,
dass sie den Genossen von
der zentralen Planstelle fir

einen Trottel halten.

Badelosen? Lim diese
der schnell aufgi Jahreszeit?

Einen fetten
Rammiler hatte
ich wohl ibrig.
Und immer noch keine Nage,

dawit ich meine Scheune

schneefest machen kann?

Aber den spare
ich wir far
jewanden auf;
der wir Nagel
besargen kann.

Tch brauchte dringend ein
Kavinchen, dawit es zum Ge-
burtstag weiner Fraw einen

anstandiges Braten gibt:
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Recherche
auf die
Klassische
Art:

" Denn das System
der freien Linternehmungs-
wirtschaft ist sozial, weil
es trotz der Anstrengungen
der Linternehmer diese
nie zur Ruhe
Kommen 1asst;

" Tch habe es immer
wieder zum Ausdruck
gebrach; dass es in
meinem Bild der Wirt-
schaft nur einen Mar3-
stab gibt; und das ist
der Verbraucher.

Es gibt nur einen
Richter iber Gut und
Bose in der Wirtschaft;
iiber das Nitzliche
und das Unniitze:
den Verbraucher.

Denn welchen anderen Zweck
solite eine Wirtschaft haben
als den, der Gesamtheit eines
Volkes zu imwer besseren und
freieren Lebensbedingungen zu
verhelfen, Sorgen zu iberwinden
und den Segen der Freiheit - nicht

nur der materiellen, sondern auch
der geistigen und seelischen Freineit
- allen teilnaftig werden zu lassen?

weil es richt zu
einem Einkommen
ohne Gegenleistung
filhrt; sondern ge-
wahrleistet, dass
jeder wirtschaftiiche
Erfolg, wo imwer er
erzielt wird, im
harten wettbewerb
an den Verbraucher
weitergegeben wird.

Auf diese weise erfillt die

Wirtschatt ikren einzig maglichen
Zweck: Sie ist Dienerin des Volkes. *






OEBPS/image/23.png





OEBPS/image/sozM004-rgb.jpg
g

,‘-& e
5 2RI
1@\%

3;/{ 't,/./ A

lm






OEBPS/image/15.png





OEBPS/image/sozM001-rgb.jpg





OEBPS/image/sozM017-rgb.jpg
Nette Geschichtsstunde. Nur schade, dass diese Von wegen. Du

edlen Ziele in Zeiten von Globalisierung und solitest dir mal
zunehwender Marktkonzentration keine Erhards:Rade:von
Bedeutung wehr haben. 1454 in Antwerpen

anschaven.

Da ging es bereits um die
Gesamtwirtschaft von
Europa und dem Rest der
Welt; und darum, dass sich
der unternehwmer im freien
Wettbewerb behaupten muss,
anstatt entstehende Verluste
der Aligemeinkeit
aufs Auge zu dricken.

Vor allem unternehmerische Planwirtschaft
war Erhard ein Grauel.

Unternehmerische Planwirtschaft?
was soll das denn sein?

Denk mal zu Hause
in Ruhe dariber
nach. Tch will
jetzt aber los.

Kann ich

dich irgend-
woin wit-
nehmens

Upps. Das
wusste wohl
s0 kommen.

Torben Selbstverstandiich
ibernachtet hier. im Gastezimmer.
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Viele Regeln der Sozialen Markt-
wirtschaft wurden in den letzten
Jahren vernachiassigt; da gebe
ich dir Recht: 0a wére zunachst
mal die standige Neuverschuldung
des Staatshaushaltes zu nennen,
aber sicherlich auch die
mangelnde Haftung derer;
die wirtschaftiich handeln.
Ganz Klar.

Besser hatte ich
das jetzt auch
nicht ausdricken
kénnen.

Aber dadurch, dass die Regeln

verletzt werden, ist das System

selbst keineswegs iberflissig
geworden.

Angesichts der Globalisierung ist die
Soziale Marktwirtschaft doch
langst Geschichte!

Wie soll die wohl die immer
starkere Wirtschaftskonzentration
verhindern, dieses weltweite
Streben nach Monopolstellungen?

Monopole? Das
ist gar nicht gut!
Hat auch Franz Bshm

U/I immer gesagt: I (

Gegen Monopole ist bereits Erhard
vehement vorgegangen. Dafiir
wiissen natariich die gesetzlichen
Rahwenbedingungen stimmen, damit
sich die Produktion von Gittern
starker lohnt als etwa
Spekulation.

Tm angelsachsischen Raum wird
das leider anders gesehen, das
erschwert es selbstverstandiich,
diesen Gedanken weltweit

2u verankern.
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Wie sieht es eigentlich mit
unserer Fahrt nach
Amsterdam aus? Konnen wir da
euren Zweitwagen
nehmen?

Mit der Bahn?
Wei3t du eigen-
Hich, was das
kostet?

Fanf Tage am Stiack? Wir werden
Da spielt weine wit der Bahn
Mutter nicht wit. fahren miissen.

Wo willst

Hoywes du hin?

soll das?

Das ist viel Bis vor kurzem war die

gunstiger als mit warim habe Deutsche Bahn durch ein

der Bahn zu : altes Gesetz, das noch
tahrent feh das piw: frither aus der NS-Zeit stammte,
hocnhc vor der Konkurrenz durch

5
gemacttz Fernbuslinien geschitzt

o 0/ "
A\ .
Jetztist das ein Y

Gewerbe, das srark
expandiart.
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Biro Ludwig Erhard,
November 1a48.

Die
war der
erste Schritt in

die richtige

Richtung, doch
den Menschen
fehit es weiter
am Natigsten.

Gut, dass Sie
so schell
Kkommen
Konnten!

Es gibt drangende
Probleme zu be-
waltigen. Meine

Ma3nahmen
greifen nicht
schrell genug. /4

Wir milssen dringend die
Verbraucher starken, sonst
sehnen sich die Menschen
wieder nach einem starken
Staat; der es fir sie
richten soll.

24-stiindige
Avbeitsnieder-

Was ksnnen wir
tun, um die
Menschen in

unserem Land
wit allew, was sie
brauchen, zu ver-

Auf jeden Fall
vicht viedrige
Preise diktieren

und von oben in
die Produktion
der waren hinein-
reden!

ninftigen Preisen
2u versorgen?

Das birokratische Monster;
das dabei entstande,
wilrde die Kreativitat

der Linternehwer abtsten.
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Dieses Busunternehmen
Kenne ich aber noch aus
Schulzeiten. Das ist ein Klasse,
Familienbetrieb. dass die
jetzt
auch
Fernreisen
machen.

Wenn Kartelle
und Monopole

Das schafft

A:’?‘f":’” geknackt
Lo e ety werden, haben
nvestitionen wirklich alle
und wir kommen zu einem
schlanken Kurs nach Holland. [~~—

Nanu, meine Mist! ware ich
Eltern sind schon blof2 wit Papa
zuriick. Dabei 2u Hause ausge-
wollten die doch stiegen.
erst morgen
kommen.

Kein wort wegen
des Gerangels!

NA
| '/ \
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Konrad Adenauer

geb. am 05.01.1876, gest. am 19.04.1967
Konrad Adenauer war von 1949 bis 1963 erster
Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland
Unter anderem wirkte er von 1917 bis 1933 als
Oberbrgermeister von Koln. Nach dem Ende des
zweiten Weltkriegs war er Mitbegrinder der CDU
und Prasident des Parlamentarischen Rates.
http://www.konrad-adenauer.de/

Franz Bshm
geb. am 16.02.1895, gest. am 26.09.1977

Franz Bohm war ein Berater Adenauers, der sich als
Jurist, Politiker und Experte besonders mit Wettbe-
werbsrecht auseinandergesetzt hat. Seine Ideen
pragen das deutsche Kartellrecht bis heute. Er war
der Uberzeugung, dass der deutsche Staat dafur
sorgen muss, dass groBe Unternehmen ihre Markt-
macht nicht auf Kosten der Verbraucher ausnutzen.
http://www.kas.de/wf/de/71.5881/

Ludwig Erhard
geb. am 4.2.1897, gest. am 5.5.1977

Ludwig Erhard war der erste Wirtschaftsminister
der Bundesrepublik Deutschland. Mit der Wahrungs-
reform und der Preisfreigabe schuf er die Grund-
lage far die Stabilisierung der kriegsgeschadigten
Wirtschaft. Durch sein Buch ,Wohlstand fur Alle”
verbanden die Burger seine Person und seine Wirt-
schaftspolitik direkt mit dem Wohlstandzuwachs

der Nachkriegszeit. 1963 wurde er Nachfolger von
Konrad Adenauer. Noch heute ist er das Symbol fur
das ,Wirtschaftswunder” der Nachkriegsjahre und
far die Soziale Marktwirtschaft.
http://www.kas.de/wf/de/71.5883/
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Warum glauben Sie, dass es

Thnen durch die Pleite der
Arthos Linion besser gehen wird?

Die von der Arthos haben
doch zuletzt unter Preis
verkauft; um uns vom
Markt zu drangen.

Da wusste
keiner, ob wir
vicht auf Dauer
auf der Strecke
bleiben.

Das Schiimmste ist;
dass der Kerl auch

Erst hat unser
Vorstand das Geld
an der Borse verzockt;
und statt die Nieten in
Nadelstreifen zu feuern,
wurde der Personalbe-
stand auf ein nicht mehr
vertretbares Mininmm
herunrergefabren, um die
verlusre aufzufangen.

unser Chef musste
sogar Kurzarbeit an-
welden, weil wir unsere
Ware richt mehr zu
kostendeckenden
Preisen loswerden
Kkonnten.

Hatten die da
oben jetzt auch
noch die Arthos
subventioniert;
waren dafar
garantiert wir iber
die Klinge ge-
sprungen.

Qualitat
spielte
plotzlich
keine Rolle
mehr;
Haupt-
sache die
Rendite
stimmte.

Bis wir unseren

Kram nur noch zu

Sehleadsrpreisen
loswurden.
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Niemand hat behauptet; dass es
Aber ist das nicht | einfach ware. Viele Menschen mschten
sehr withselig? gerne absolute Sicherheit und Be-
standigkeit in iirem Job bei
maximaler persénlicher Freineit aber
in einer sich standig verandernden
Welt ist das nicht méglich.

Darielas Vater hat Recht. Tch habe

Vielleicht solite ich
vielleicht kein Abo auf eine lebens-

doch studieren?

lange Anstellung in ein und demselben
Betrieb, aber dafir genief3e ich
die Freiheit; alles anzu- g
streben, was wir T
)
Je besser ich ausgebildet

bin, desto mehr Maglich-
keiten stehen mir offen.
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Wer zwslf Stunden am Tag fir die Firma da ist und wit
seinem privaten Vermsgen haftet; soll auch gut verdienen,
das neidet Thnen bestimmt keiner meiner Kollegen.

Aber gerade als Mittelstandier sind Sie
doch auch im Hintertreffen gegeniiber
den grof3en Konzernen, oder nicht?

Wenn denen etwas nicht
passt; drohen die einfach
wit Arbeitsplatzabbau,
und schon lauft alles
e -
wie gewanscht.
)
— -

Diese Moglichkeit
haben Sie nicht:

Natirlich kennten
die Bedingungen
besser fir mich
sein, aber lass
mich dir etwas

iber meine Firma

Tch stehe mit
meinen Produkten
im internationalen
Wettbewerb und
das ist nicht
immer einfach.

Die Billiglohnlander ziehen
immer wieder mit ginstigeren
Versionen meiner Produkte nach,
das ist auf der einen Seite
sehr argerlich.

Aber man kann es auch von der
positiven Seite sehen. Dadurch
bin ich gezwungen, immer neve
und bessere Waren zu entwickeln,
die meine Konkurrenten erst mit
einigen Jahren Verzégerung
kopieren ksnnen.
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Pauls Frau besaf3 einige Hektar
Land nahe der Saale, die sie
bewirtschatten wollten. Zuwenig
Ackerfiache, als dass sie gleich
bei der ersten Bodenreform
enteignet worden waren

Solist sehen, das schaffen

wir schon.

meinst; Paul.

Wahrend sich das warenangebot in den Westzonen fortiaufend verbesserte,
sah das bei ihm in Thiringen ganz anders aus. Die Planwirtschaft Konzentrierte
sich vor allem auf die Schwerindustrie. Der tagiiche Bedart der Menschen
rangierte an zweiter Stelle. Thnen fehite es oft am Notigsten —- und was es
gab, kam oft zur falschen Zeit in der falschen Menge in die Geschafte.

Sozialistische
Wartegemeinschatt:

Zwei Stunden spater-

Tch brauch zwei Pfund Mehl.

Ein Pund kannst du kriegen.
Zwei Pund Zucker.
Hawm wa nich.

Zweihundert Nagel.
Ziehst du dir am
Besten aus einem alfen Balken raus.

Einen groen Hammer.
Hawm wa rich.

Aber Klopapier wirds ja

okl gobor P N6 hamm wa

auch nich.

Hinten anstellen,
alle anderen.

Ta, verdammt
roch mal, habt
ihr denn dber-
haupt irgendwas
reinbekommen?

Welcher Trottel
ist denn dafir
verantwortlich?,

Wir haben
Soramsr !
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Solche Widerstande gab es
friher auch, selbst in meinen
eigenen Reihen, das ist
nichts Neues.

Zusamwen mit Franz
Bohm gelang es wir
trotzdem, das Gesetz
gegen Wettbewerbsbe-
schrankungen (6WB)
durchzubringen, das
seitdem als ein Grund-
pfeiler der Sozialen
Marktwirtschaft gitt:

Franz und ich wussten, dass wir uns nicht nur
auf den guten Willen derjenigen verlassen konnen,
die die Vorteile einer freien Marktwirtschaft
gerne fir sich in Anspruch nehmen.

Um den Leistungs-
wettbewerb und
die schwacheren

Marktteilnehwer zu

schiitzen, bedarf es ent- Europa it Ertolg
sprechender Gesetze, die die Sogiale
die private macht einzelner Marktwirrschai

Wenn wir in einem

sivschraiiken; um-die praktizieren, missen

Freiheit aller zu schiitzen. wir gleichzeitig

die soziale
Verantwortung,
die wir im Tnneren
ewpfinden und fir
die wir nach
menschlichem MaBe
Losungen gefunden
haben, auch an die
Gbrigen Landern
ibertragen.
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Kiingt doch
ganz gut:

Ja, aber was niitzt
das wenn deine Firma
im Rennen gegen einen
starkeren Konkurrenten
auf der Strecke bleibt?

Ohne die
Hinwendung
zum ver-
brauchermarkt
gabe es fur
uns keine er-
schwinglichen
Notebooks
oder Handys.

Wer verhindert denn WJ
heutzutage die immer
starker werdende
Konzentration, dieses
weltweite Streben nach
einer Moropolstellung?

Die Politiker lassen
weine Firma jeden-
falls hangen, das
hast du ja gestern
selbst wit angehsrt:

Verdawmt! Orei Jahre Ausbildung in den Wind!
Wer braucht mich denn schon, wenn jetzt auf einen
Schlag Hunderte von weiner Sorte auf den

Arbeitsmarkt stromen?

warst du blof3
wirklich mein
Kowmmilitone,
wie ich Opa
erzahit habe

Ou wei3t doch,
dass ich unseren
Zweitwagen gleich
nach der Arbeit
wegbringen wollfe.

und run stehe
ich hier und warte darauf,

sprochen abnoist

Mist; ganz
vergessen

Reg dich nicht
auf; ich bin
sohon so gut
wig unterwegs.
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Sitzt Papa schon
wieder im Arbeits-
Zimmer?

Na, so viel
Zzeit; meine
Tochter zu
begri3en,
habe ich aber
gerade noch.

Vor allem,
wenn sie
ihre Nach-
wittage auf
dem Polizei-
revier
verbringt:

Opa,
das alte
Klatschmaul.

Tch bekomme meinen Vater
nicht viel zu Gesicht; nicht
mal am Wochenende, wenn

er zu Hause arbeitet:

Es ist halt
viel liegen
geblieben.

Fir gewshnlich hat
er einen Zwolf-
stundentag.

Jeden Tag
Zwelf Stunden,
und dann
so eine
bescheidene
Hitte?

Ach was, das war
alles halb so wild.
Torben und ich
haben nur an einer
Kundgebung gegen
die SchlieBung
der Arthos Linion
AG teilgenommen.

Das kam wir
sehr verninftig
vor; schiielich
geht es auch
um seinen
Arbeitsplatz und
dan seines
vaters.
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Seite 5: Wahrungsreform 20. Juni 1948

Ludwig Erhard, der erste deutsche Wirtschaftsminister der Nachkriegszeit,
setzte gemeinsam mit anderen Wirtschaftsexperten die Wahrungsreform um
Die Deutsche Mark ersetzte fortan die instabile Reichsmark in den westlicher
Besatzungszonen. Jeder westdeutsche Biirger erhielt 40 Mark als Erstausstat
tung, das sog. ,Kopfgeld”. Gleichzeitig wurden viele Preise freigeben. Eine
Folge dieser Reform war, dass in den néchsten Monaten alle Waren teurer
wurden, da die Produktion nicht so schnell wieder anlaufen konnte. Im Jahr
1949 begannen sich die Preise zu stabilisieren, da die Unternehmen auf das
neue System reagiert hatten.

Seite 8: Bodenreform

Staatliche Umverteilung von groBem privatem Bodenbesitz in der Sowjeti-
schen Besatzungszone ohne Entschadigung, die die Grundlage der spateren
kollektiven Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften bildete.

Seite 10: SED
Abkarzung fur die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands - alleinregieren
Partei der Deutschen Demokratischen Republik (DDR).

Seite 10: LPG
Abkirzung fur Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft. Das bedeutet
kollektivierte landwirtschaftliche GroBbetriebe, die staatlich geleitet wurden.

Seite 13: Konsumentenmarkt

Bezeichnung fur einen Markt, auf dem die Verbraucher mit ihren Entscheidur
gen den Wirtschaftsprozess steuern und nicht die Produzenten (Unternehme:
. B. durch Kartellabsprachen

Seite 13: Parlamentarischer Rat
Politisches Organ der westlichen Besatzungszonen, das die Vorarbeiten zum
Grundgesetz leistete.

Seite 15: Kartellabsprachen
GroBe Unternehmen sprechen untereinander Preise ab, um ihre Marktpositio
zu sichern und Wettbewerb zulasten der Verbraucher zu verhindern.
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Aber nur so viele Vorschriften Arbeitnehwer und
wie nétig, und so wenig wie Arbeitgeber ksnnen
mbglich, weine Herren. Aus den ihre Arbeitsbe-
Verhandlungen uber gerechte ziehungen viel besser
Entlohnung halt sich der Staat Issen als der
besser heraus.

Ja, Tarif-
autonomie
ist zu be-

farworten.

Nach der

2um ersten Deutschen Bundes-
tag will der neve Kanzler Konrad Adenauer
nicht auf Erhards Sachverstand verzichten

Amtseintahrung
Ludwig Erhards am
20. September 1a4a.
Der eingeschlagene
Weg ist der
Richtige.

Verdammt,
das wird
roch ein hartes
Stick Arbeit
aber Plan-
wirtschaft
bringt uns einfach
nicht weiter.

Wir brauchen deshalb
Ludwig Erhard als
Wirtschaftsminister.

Woher weif3t du eigentiich,
dass Erhards Zimmer

Nee, das
iwmer so verqualwt war?

habe ich
wir aur

Stand das so Gersde
in den zeitungen? | J 070 o
gemalt:

Schiief3lich hat
er auf Fotos
dauernd eine
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Thre Thesen

zum Konsumenten-
markt kawen

unter dem alten
Regime nicht

sonderlich gut an.

Aber ich bin ber-
zeug; Sie sind
genau das, was
Wir in Zukunft
brauchen.

Biiro von Konrad 7 dem
christdemokratischen Prasidenten

M‘ des Farlamentarischon Rates
' *

Noch vor der Wahl zum
ersten Bundesparlament
versuchten Politiker
wie Konrad und
Ludwig Erhard die
Weichen fir eine neue
Zukunft zu stellen.

Viele Parteien und
Parteilose waren damals
der Meinung, dass sich der
wirtschaftiiche Kollaps nur
durch staatliche Lenkung
und vorgeschriebene

Preise iberwinden liefe.

Wohin eine starke Verflechtung
von Staat und Wirtschaft fihren
konnte, hatten wir aber alle erst
qerade awm eigened Leib zu
spiren bekowren.
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Papa hat unseren
Zweitwagen
verkauft.

Er hat ihn
vorin seinem
neuen Besitzer
vorbei gebracht.
Eigentlich solite
ich inn von da
abholen, aber
da ich heute
Nacht nicht
2u Hause war ...

Kein Problem.
Tch kann dich
fahren.

Da findet sich
schon noch
eine Losung.

Selbst wenn es
keine Subventionen
gibt; kimmert sich
der Staat doch um
dich. Trmerhin
hast du in die
Arbeitslosenver-
sicherung eingezahit;
und wit einer
abgeschiossenen
Ausbildung kann dich
die Arbeitsagentur
auch iraendwann

Jetzt zieh
richt so ein

Tch fahre
dich gerre.

Das trifft
sich qut:

Jetzt; wo unser
Zweiter verkauft
ist; steht mir
namlich kein fahr-
barer Untersatz
wehr zur Verfigung.

und da mein Job bald fisten
ist; kann ich wir auch keinen
eigenen mehr leisten.

doch da
vorne in die
FichtestraBe
ein, ich muss
noch kurz
etwas mit
einem Arbeits-
kallegen
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Firmen die Solaranlagen Aus der Sicht des Einzelnen ist das
herstellen, sehen das vielleicht verstandiich, aber gesamtwirt-
ganz anders. schaftlich schneidet sich eine export-
orientierte Nation wit Schutzzéllen immer

Die fordern ins eigene Fleisch.
Schutzzélle.

Rund die Halfte der
chinesischen Solarpanels wird
wit aus Deutschiand importierten

Maschinen hergestellt.

Teh bin far
Schutzzslle, Auerdem sorgt < die nicht
die heimische erst der andavernde dureh zolle oder
Hersteller von Konkurrenzdruck 5':’9*; Handelsbf
Solaranlagen far fortlaufende 5;;::5:;5::;:;

schittzen sollen, Tnnovationen, die ol g el
gefahrden also uns am Ende allen irarie ek for wich

gleichzeitig zugute kommen. Shatacksr wars

Maschinenbau- i
unternehmen

und deren
itarbeiter.

Tnsofern habe ich gar kein
Tnteresse an Schutzzslien,
die die Einfuv von Konkur-
renzprodukten einganmen.
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und heute

Erhard on my Mind

Antworten der Sozialen Marktwirtschaft gestern
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Niemand behauptet; dass alles einfach

ist oder von heute auf worgen geht;
aber die Soziale Markh

tschaft
ist ein System, fir das es sich auch

auf internationaler Ebene zu
streiten lohnt.

Tmmerhin
fand sie auch
Einzug in
die Leitlinien
der EU.

Der Vertrag von
Lissabon spricht
im Artikel 3 (3)

von einer "in
hohem MaRe
wettbewerbs-
fahigen sozialen

Marktwirtschaft
far die Euro-
paische Union.

Blof2 schade, dass
sich der einmal
entfesselte Raub-
tierkapitalismus
davon nicht be-

eindrucken lasst:

Vor dem Fall des Eisernen Vor-
hangs hatten die Lnternehmer
Mein Reden.

wenigstens noch Schiss vor dem
e

Komwunismus, inzwischen ziigelt
die doch gar nichts mehr.

Da beginnt schon

das erste Miss-
verstandnis.
Zentrales

und zu dem
Steuerungs-

gehoren
natirlich auch
instrument einer

Marktwirtschatt ist
nicht das Kapital,
sondern der Markt.

Klare rechtliche,
soziale, sko-
logische und

wettbe-

werbliche
Rahwenbe-

dingungen.
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Per 24-standige Generalstreik Doch schon innerhalb eives halbes Jahres
vom 12. November 1943 stellte den trug die neve Wirtschattspolitik Frichte.
Hohepunkt der Proteste dar; Oie Menschen in den Westzoren bekamen
doch die politische Auseinander- die waren, die sie so dringend bravchten
setzung um die Wirtschaftsordnung und das westdeutsche Wirtschattswinder
dauerte weiter an. nakm seinen Lauf. Der anfangs fir seine
\ geschmahte Ludwig Erhard erfreute
sich plstzlich allgemeiner Beliebtheit
und wurde dadurch zu einem wichtigen
Sympathietrager der COL/CSU bei der
Wahl zum ersten Deutschen
Bundestag 1a4a.

Tch wusste gar nicht was hei3t schon

dass du friher so rebellisch rebellisch

Wir hatten eine
Zeit
hinter uns und
niemand wusste
wirklich, wie es
weitergehen
wird.

Das verunsicherte die Menschen !
Dadurch wirkte
selbst die Plan-
wirtschaft; wie

sie in der Sowjet-
zone propagiert
wurde, eine
Zeitlang
verlockend.

Mein Bruder Paul ist

sogar freiwillig in den
Ostsektor gewechselt; aber
nach siniger Zeit zisklich
ernicatert zurickgekehrt.
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Allerdings bin ich heute
Nachwittag ins Grilbeln
gekommen. Da haben wir
namiich jemanden getroffen,
der sich von den geforderten
‘Subventionen fur Arthos
bedroht gefihit hat.

und wie siehst
du die Sache
inzwischen?

Tia, des

einen Tod
ist halt des
anderen Brot.

Freiheit bedeutet eben auch,
dass nicht alles fir alle Ewig-
keiten fest zementiert ist.
Und das ist auch gut so, weil
es sonst keine Weiterent-
wicklung gébe, und die dient
letztlich der gesamten
Gesellschaft:

Werner Hartung hrt interessiert
2u, wie seine Tochter von dem
Zusammentreffen wit Kiaus
Seerich und den Erinnerungen
ihres Grofvaters berichtet:..

Das siehst du viel zu dister;
Torben. Sicher; die Arbeitswelt
ist schnellebiger geworden, als

voch vor dreif3ig oder vierzig

Jahren. Niemand kann mehr
davon ausgehen, von der Lehre

bis zur Rente im gleichen Betrieb
2u arbeiten, aber diese Garantie
gab es nie.

Freineit ist ein wichtiger Produktionstaktor - so wichtig
wie Arbeit und Kapital. weniger Freiheit bedeutet fir
wich - ahnlich wie die Beschlagnakme von Produktionsmitteln
oder de verweigering von Arbeir - weriger Weklstand.
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Richtig. Wir missen die
Soziale Marktwirtschaft
davor schittzen, dass sich
einzelne Tnteressengruppen
Privilegien sichern.

Staatliche Planung
darf nicht durch
wirtschaftliche Plan-
wirtschaft ersetzt
werden! Es geht
nicht an, dass sich
Linternehmen die
ihnen genehmen
Preise ausrechnen
und am Markt
durchsetzen wollen.

Es muss darum
Spielregeln geben,
die dem Einzelnen jedoch
gre@rmogliche Freineit
& gewdhren. Die Wirt-
Solche Pfrinde, die jeden Tnno- chattapolitik des
vationsgeist dgr unferne»jmer Staates soll faire
hemmen bzw. ihre Faulheit o S irie i rtizhs

belohwen, bringen die Volkswirt- rabmentedingivigen
schaft in eine Schieflage, gestalten, dart aber
sodass die Soziale Marktwirt- 2 keinen Fall den
schaft ihre Wirkung nicht ent- Wirtschaftsprozess

falten kann. selbst lenken.

Diese Rahmenbeding- Richtig. Niemandem und keiner

ungen sorgen dann Gruppe darf das Recht eingeraumt werden,

automatisch dafii; die Freiheit individuell nach Geschmack
dass einzelwirtschaft- und Belieben auszudeuten
liches Handeln richt und sie dadurch

in Widerspruch zu for andere

sozialen Zwecken einzuengen.

und zur Freiheit

anderer gerat:
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Soll das heiZen,
ich bin dumm, weil
ich wich far eine
gerechte Sache
engagiere?

Tch will eben nicht nur
zu Hause sitzen und dariber
jammern, was die Politiker
alles falsch machen.

Jetzt tu nicht so,
als hatte ich wmein ganzes
Leben in der Gartenlaube
verbracht !
Als ich jung war; bin ich
auch auf die Strae
gegangen.

Aber damals

ging es uns
wirklich
schlecht.

Tch bin Jahr-
gang "32,
Freundchen.

Tch rede von der Nach-
kriegszeit, als wir vor
dem absoluten Nichts

standen.

Heute ist immer nur
vom Wirtschafts-
wunder die Rede,

aber wir Arbeiter
hatten zunachst

wal Hunger.

Tch hatte dich wirklich
far kiager gehalten.

Familienzoff
im Hause
Aber das verstehst Hartung.

du eben vicht

Sind Sie
ganz sicher,
dass das
eine Demo
und kein
Aufmarsch
war ?

So kenme ich
Oa ja gar
nicht:

Als wir damals far
niedrigere Preise und
hohere Lohne demon-
striert haben, war
die Lage far alle
sehr bedrohlich.






OEBPS/image/18.png





OEBPS/image/sozM027-rgb.jpg
Schei3
unternehmer!

Dawit weine ich
doch keine Mittel-
standier wie
deine Eltern.

Sondern die
ganzen Zocker;
die am Finanz-
markt spekuliert
haben, anstatt
sich auf ihre
angestammten
Geschafte zu
konzentrieren.

Was glaubt die
Kleine wohl, warum
ich unseren Zweit-
wagen verkaufen
musste?

Das haben
aber auch
viele klgine
Leute ge-
macht.

Vorsicht!

Oder ihr kennt
den Rest der Strecke
2u Ful3 nach Hause
gehen.

Was glaubst du wie
viele normale Menschen
dachten, dass sie auch
nur auf den Zug wit
Spekulationsgeschaften
aufspringen mussten, um
ohne einen zusatziichen
Handschlag risikolos fir
alle Zeiten ausgesorgt
2u haben?

All unser Erspartes
habe ich auf diese
wiisg verbrannt:






